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Artillerie gewinnt wieder an Wichtigkeit
Im Museum im Zeughaus in
Schaffhausen drehte sich am
Museumstag Mitte September
alles um die Artillerie. Mit Blick
auf den Ukraine-Krieg analy-
sierte Brigadier Yves Gächter,
Kommandant des Lehrverban-
des Pan zer und Artillerie, deren
Rolle und erläuterte die Konse-

quenzen fiir die Schweizer Ar-
mee. Augenscheinlich steche
bei einerAnalyse des IGieges die

Wichtigkeit der Bodentruppen
heraus, <<und eben auch die
wirkungsvolle Artillerie>>. Dank

dem cleveren Einsatz solcher
Systeme sei es den Ukrainern
gelungen, die Einnahme von
Kiew zu verhindern. Aber auch
Russland habe sich die Stärken

der Artillerie zunutze gemacht

und nach dem <<Prinzip der Feu-

erwalze>> in den Gebieten des

Donbass Boden gewonnen. Wäh-

rend die Artillerie früher vor
allem als Flächenwaffe einge-
setzt worden sei, könne diese
heute auch Präzisionsmunition
einsetzen und habe zusätzlich
eine viel grössere Reichweite.
Diesbezüglich müsse sich die
Schweizer Armee ebenfalls rüs -

ten meinte Gächter. Das heisse

zum einen solche Systeme zu
beschaffen und zum anderen,
die Taktik der eigenen Truppen
anzupassen. <<Nebst neuen Ge-

schützen sollen aber insbeson-

dere auch die Zielaufklärung
und die Feuerführung durch

den Einsatz zusätzlicher Sen-

soren und Drohnen verbessert
werden.>> Ergänzt werden müss-

ten diese Anstrengungen durch
den Einsatz digitaler Systeme

und ki.instlicher Intelligenz, wel-
che die Zeitspanne zwischen
Zielerkennung und dem Effekt
ärn Boden massgeblich verkür-
zenwürden.Ab zoz5 sollen neue

taktische Aufklärungssysteme
auf Mowag-Eagle-Fahrzeugen in
Dienst gestellt und über meh-
rere Truppengattungen verteilt
werden. Somitwürden die sen-

sorischen Möglichkeiten mas-
siv ausgebaut und damit auch
die Möglichkeiten, das Feuer zu

führen. Auch sollen schon die-
ses ]ahr erste Versuche unter-
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nommen werden, mit Hilfe von
Mini-Drohnen Artilleriefeuer
gezielt zu führen, was den Ein-
satz der Bogenschusswaffen
noch effizienter mache. Das am-
bitionierteste Proiekt aber sei

die Ablösung der heute aktiven
kampfwertgesteigerten Hau-

. bitzen Mro9. Alf der Shortlist
stünden Systeme aus Deutsch-
land und Schweden. Beide ha-
ben eine Reichweite von bis zu

5o Kilometer, sind hochmobil
und flexibel einsetzbar. Genau,

wie es die Erkenntnisse aus dem
Krieg in der Ukraine fordern>>,

schloss Brigadier Gächter seine

Ausführungen. christophMerki
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Zum Hinschied von Brigadier Peter Arbenz
Am 3. September zoz3, kurz nach

seinem 86. Geburtstag, ist Bri-
gadier Peter Arbenz in Winter-
thurnach längerer IGankheit ge-

storben.Mit PeterArbenz ist ein
grosser, streitbarer Geist mitwei-
tem Blick von uns gegangen. In
derTat, PeterArbenz war ein un-
glaublicher Schaffer und Macher.

Der passionierte Reiter konnte
an verschiedenen <<Fronten>> zu-

packen. Eine grosse Schaffens-

kraft, Organisations- und Füh-
rungstalent, strategisches Den-
ken, Gelassenheit und viel poli-
tisches Gespür sowie eine feine,
weltumspannende humanitäre
Ader - das sind Eigenschaften,
die den strammen Winterthurer
Freisinnigen auszeichneten.

Schon in iungen |ahren hat
der dreifache Familienvater, der
in St. Gallen und London stu-
diert hat, sich mit viel huma-
nitärer Motivation in Tibet ein-
gesetzt und späterwährend der
Ungarnkrise an vorderster Front
Flüchtlingen geholfen. So er-
staunt es wenig, dass Bundes-
rätin Elisabeth Kopp PeterAr-
benz als ersten Delegierten für
das Flüchtlingswesen nach Bern

holte. Später machte er sich als

selbständiger Strategieberater
mit schwierigen Mandaten ei-
nen Namen. Zudem wurde er in
den Winterthurer Stadtrat ge-

wählt; er war einige fahre Vor-
steher des Baudepartements.
Bei Helvetas war er zuerst Ge-

schäftsführer und später Prä-
sident. Und noch einmal wur-
de er nach Bern geholt, als die
bundeseigende Pensionskasse

Publica wegen Misswirtschaft
und unfähigem Management in
Schieflage geriet.

Persönlich habe ich Briga-
dier.Peter Arb enz Y or allem mi-
litärisch kennen- und schätzen
gelernt. Im Wechsel mit Gene-

ralstabsdiensten hat er das Mot
Inf Rgt z5 der Mech Div rr ge-

führt. Danach wurde er als neu
ernannter Brigadier Komman-
dant der Grenzbrigade 6. Noch
heute wird deren Führungsan-
lage nahe des Rheins, welche

ietzt ein Museum ist,liebevoll
<<Villa Arbenz>> genannt. Korps-
kommandant Ulrico Hess holte
den <<Offizier vom Scheitel bis
zur Sohle>>, wie er ihn einmal
nannte, als Kommandant Stell-
vertreter des Feldarmeekorps 4
nach Zürich. Ich durfte als

Die Aufnahme aus dem Jahr 2OOO zeigt den Kdt Stv FAK 4, Br Peter Arbenz, zu-
sammen mit KKdt Ulrico Hess auf einer Studienräiie nach Bosnien-Herzegovina
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Es versteht sich fast von selbst,
dass Peter Arbenz auch eini-
ge fahre die Schweizerische Of-
fiziers gesellschaft präsidierte.
Bei all dem grossen zivilen und
militärischen Arbeitspensum
vergass PeterArbenz nie die Ge-

mütlichkeit. Er liebte es, mit Ka-

meraden und Freunden zusam-
men zu sein und sich auszutau-
schen, sei es aufdem Hörnlibeim
FAK-4-Gedenkstein, wo man ihn
immerwieder sah, oder sonst bei

einerVielzahl von andern Kame-

bei der Brücke in Mostar. aitd: po

Dienstchef FAK 4 miterleben,
welch starke Führungscrew
Hess und Arbenz bildeten. Mi-
litärisch eine besondere Aner-
kennung war für Brigadier Pe-

ter Arbenz die Ernennung und
der Einsatz als Generalinspek-
tor der Uno-Schutztruppen (Un-

profor) im zerfallenen )ugosla-
wien im lahr e ry9 4. Anlässlich
einer Studienreise im fahr zooo
zeigte er allen Höheren Stabs-

offizieren des FAK 4 in Sara-
jevo und Umgebung eindrück-
lich,was er damals erlebt hatte. radentreffen. Ernesto Kägi,


